
Der Traum von 
der Westtangente ist geplatzt 
Wetzikon Der Kanton Zürich hat beschlossen, das Projekt der Westtangente nicht mehr 
weiterzuverfolgen. Der Stadtpräsident spricht von einem «schwarzen Tag für Wetzikon». 

Matthias Müller 

Was allseits gemunkelt worden 
war, ist nun Realität: Der Kanton 
Zürich wird auf das Projekt der 
Wetziker Westtangente, die 
das Stadtzentrum vom starken 
Durchgangsverkehr hätte entlas
ten sollen, verzichten. Das Bun
desamt für Umwelt war zuvor in 
seiner Einschätzung zum Schluss 
gekommen, dass der Schutzperi
meter für die Moorlandschaft des 
Pfäffikersees nicht angepasst 
werden kann. Dies wäre aber 

nötig gewesen, um die im kanto
nalen Richtplan verzeichnete Li
nienführung zu realisieren. 

Die einzig verbliebene Alter
nativlösung, die Erweiterung der 
knapp ausserhalb der Schutz
zone liegenden Rosinlistrasse, 
hätte derart grosse Konsequen
zen nach sich gezogen, dass der 
Kanton die Verhältnismässigkeit 
für nicht mehr gegeben sieht und 
das Projekt ad acta legte. 

Wetzikons Stadtpräsident 
Ruedi Rüfenacht (EVP) spricht 
derweil von einem «schwarzen 

Tag fürWetzikon». Obschon der 
Entscheid nicht überraschend 
gekommen ist, kann er ihn nicht 
nachvollziehen. Er ist der 
Meinung, dass der Kanton die 
Flinte zu schnell ins Korn gewor
fen hat. 

Hinsichtlich der Zukunft sieht 
man sich in Wetzikon mit gros
sen Herausforderungen kon
frontiert. Die Oberlandautobahn, 
die in der Zuständigkeit des 
Bunds liegt, ist noch weit weg, 
gleichzeitig wird man den wach
senden Verkehr für die nächsten 

15 bis 20 Jahre mit dem heutigen 
Strassennetz bewältigen müs
sen. 

Für die Stadt Wetzikon und 
den Kanton gilt es nun, aus einer 
schwierigen Situation das Beste 
zu machen. Man werde in enger 
Zusammenarbeit nach stadtver
träglichen Lösungen suchen, teilt 
die Volkswirtschaftsdirektion 
mit, der Stadtrat stellt dagegen 
punktuelle Massnahmen wie bei
spielsweise Lichtsignalanlagen 
zur Verkehrslenkung und Dosie
rung in Aussicht. Seite 3 

Zwei neue Pächter 

für da Restaurant Krone 

Wetzikon Samet Rahmani und Peach Keller 
übernehmen die traditionsreiche Beiz. 

Stadtrat Heinrich Vettiger strahlt, 
als er am Freitag mit den neuen 
Pächtern des mit viel Historie 
und Tradition verbundenen Res
taurants Krone vor die Medien 
tritt. Er zeigt sich überzeugt, dass 
mit Samet Rahmani und Peach 
Keller zwei erfahrene und in Wet
zikon gut vernetzte Gastrono
men die Führung des Betriebs 
übernehmen. Während der 34-
jährige Rahmani den Restaura
tionsbetrieb verantworten wird, 
betreut Keller Nutzung und Be
trieb des «Krone»-Saals. Gemein
sam verfügen beide über 35 Jahre 
Erfahrung in der Gastronomie. 
Die Neueröffnung der «Krone» 

ist für den 6. November geplant. 
Dann wollen sie ihre Gäste mit 
einer «volksnahen, gutbürger
lichen, schweizerischen Küche» 
überzeugen, wie Rahmani sagt. 
Und fügt an: «Bei uns wird es 
kein Schickimicki geben.» Und 
so stehen Hörnli und Ghackets 
oder auch Älplermagronen auf 
der Speisekarte. Kostenpunkt? 
Zwischen 20 und 30 Franken. Im 
Hinblick auf die baldige Eröff
nung sind sie zuversichtlich, dass 
die Umbau- und Sanierungsar
beiten pünktlich abgeschlossen 
sein werden. Kellers einzige 
Angst? «Dass wir zu wenig Bier 
brauen.» (erh) Seite 5 
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Guten Tag Redaktion Leserbriefe Zürcher Oberländer 
 
Wir bitten um Publikation des folgenden Leserbriefs. Sollten Kürzungen nötig sein, bitten wir darum, 
mit uns Kontakt aufzunehmen.  
 
Besten Dank und freundliche Grüsse - Bigi Obrist 
 
     

 
 
Das Ende einer schwarzen Ära - zurück an den Start! 
 
Ja, heute ist wirklich ein schwarzer Tag. Nicht nur für Wetzikon in Sachen Verkehr, sondern vor allem 
für diesen Stadtrat, der jahrzehntelang wider jeglicher Einsicht an der Westtangente festgehalten hat. 
Er hat sich zusammen mit den bürgerlichen Parteien an einer nicht umsetzbaren Verkehrsstrategie 
festgeklammert - sofern man dieses Planen und Handeln überhaupt als strategisch bezeichnen kann - 
und hat so die Entlastung im Zentrums über Jahrzehnte verhindert, indem er keine anderen 
Verkehrsführungen verfolgt hat. Ebenso ist er nicht bereit gewesen, in eine bessere Gestaltung des 
Zentrums Geld zu investieren.  
 
Spätestens nach dem Entscheid zur Lückenschliessung Oberland-Autobahn ist klar gewesen, dass die 
Westtangente zu 95 % kaum umsetzungsfähig sein wird. Der Schutz der Natur ist eine vordringliche 
Aufgabe der öffentlichen Hand, der Bund konnte gar nicht anders entscheiden. Es war den 
bürgerlichen Mehrheiten in Stadtrat, Parlament und  aber wichtiger, an ihren liberalen, konservativen, 
sparenden Parteidogmen festzuhalten, als gute Lösungen für Wetzikon zu finden. Und nun heulen sie 
in einem mehrstimmigen Chor zum vermeintlich schwarzen Tag. Es muss mal in aller Deutlichkeit 
gesagt sein: Es ist die uneinsichtige, autoverkehrsorientierte bürgerliche Politik, welche über 
Jahrzehnte verhindert hat, dass zeitnahe Lösungen Wetzikon endlich endlich endlich von den 
Verkehrsfluten entlastet hätte. Wir könnten längst schon viel weiter sein. 
 
Damit aber nicht genug: Der Wetziker Stadtrat hat im März 2019 den sogenannten «Letter of Intent» 
unterschrieben. In diesem ist festgeschrieben, dass einerseits Kanton und Stadt die Westtangente 
bevorzugt vorwärtstreiben und andererseits, dass der Kanton sich weder an Planung noch an den 
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 Kosten von alternierenden kantonalen und lokalen Netzergänzungen und Verkehrsbauten beteiligt, 
falls die Westtangente nicht umgesetzt werden kann. Und das zu einem Zeitpunkt, als bereits klar war, 
dass die Westtangente käumlich umgesetzt werden kann. Und trotzdem hat der Kanton noch 
schnellschnell das komplett überdimensionierte und Wetzikon verunstaltende Projekt an der Kulti-/ 
Idewekreuzung umgesetzt. Mit dem Ergebnis, dass nun die Westtangente beim Landikreisel aufhört.   
 
Das ist nun in der Summe eine unglaubliche Menge an Grobfahrlässigkeiten, die zu einem 
Millionenschaden durch Planungsleichen und künftig fehlender kantonaler Unterstützung führt. 
Alternierende Möglichkeiten sind eingeschränkt, weil längst verbaut. Die zuständigen Stadträte 
müssten in logischer Konsequenz sofort zurücktreten. Auf jeden Fall dürfen sie auf keinen Fall an 
diesem Dossiert zusammen mit dem Kanton und der zuständigen Regierungsrätin weiterplanen! 
 
Das Ergebnis ist nun also «Zurück zum Start»! Die Alternative Wetzikon fordert nun umfassende 
Abklärungen zu folgenden Varianten, die zur Entlastung des Zentrums beitragen können: 
 

- Führung des Verkehrs ab Landi-Kreisel via Motorenstrasse mit Unterführung beim Bahnhof 
Kempten und Einleitung in die Bahnhofstrasse Region Stationsstrasse. 

- (Einbahn-)führung des Verkehrs über die Binzackerstrasse von bzw. in die Bahnhofstrasse mit 
Ausbau der Bahnunterquerung.  

- Prüfung, ob eine Osttangente ab Meierwiesen bis Hinwilerstrasse machbar und nützlich wäre. 
- Prüfung, wieviel Mehrverkehr der geplante Autobahnanschluss bringen wird und ob auf diesen 

verzichtet werden soll. 
- Die Spange ist zu verwerfen. Es ist genauso verfehlt, den Verkehr in Wohngebiete umzuleiten, 

wie ihn über den Moorschutzperimeter zu führen. 
 
Mit Nachdruck verweisen wir auf unsere raumöffnende Forderung, dass mit diversen Durchstichen im 
Bahndamm das Zentrum erweitert werden kann und ennet der Bahn Erholungs- und 
Begegnungszonen eingerichtet werden.  
 
Wir hoffen, dass dann nach den nächsten Wahlen nicht wieder die gleichen liberal-konservativen 
Kräfte wirken, sondern ein Stadtrat am Ruder ist, welcher willens ist, über die politische Couleur 
hinaus und unter Mitwirkung der Bevölkerung beste Lösungen zu finden.  
 
 
Bigi Obrist, Gemeinderätin für die Alternative Wetzikon 
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